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Vielleicht ist kein under, dass 1mM Zuge der feministischen Beschäftigung mıt
Religion, eologie und ultur der Körper 1NS en der Analyse rückt und
Bücher diesem ema Hochkonjunktur aben Der Örper VON eministi-
schen und postmodernen TheoretikerInnen N1IC mehr als eine natürliche, SOI-
dern als eine geschlechtliche, VON geschichtlichen, sozlalen, sprachlichen und
relig1ösen Faktoren konstruierte gesehen Im Folgenden sollen drei
unterschiedliche Bücher besprochen werden, die den sozlal konstituierten Örper
Zu ema aben Gender/Bodies/Religion, herausgegeben VON ylvia Marcos,
enth. Vorträge, die VOTL dem „Congress ol the History of Religions“ gehalten
wurden, 1n denen Körpervorstellungen und -praktiken 1n unterschiedliche Reli
y1onsgemeinschaften und Kulturen mit anthropologischen, relig10onswissen-
enund geschichtlichen Methoden untersucht werden. egına Ämmicht
Ouinn beschäftigt sich als ern miter eligion Sexualitätund entwirft
eine grundlegende Neuorientierung moralischer Körper/Sprache, welche die ira
ditionellen ualistischen Hierarchien VOIll ann  Tau, Geist  Örper und
profan N1IC 1Ur umwertet, sondern Uberwınde Christina VOIl Brauns Versuch
über den Schwindel ist eine fOour de force durch die Kulturgeschichte des Abendlan
des, 1n der die Nte benannten Eckpunkte „Religion, Schrift, Bild, 67
chlecht“ der hebräisch-jüdischen und griechisch-christlichen Alphabetschrift
verankert werden.
Allen drei Büchern liegt die feministische Erléenntnis runde, dass der wel
che Örper In der patrliarchalen westlichen ultur und Religion Z Schweigen
bzw. unter männlich/geistliche Kontrolle gebrac wurde eXu  a' ' Natur und
der wel  cnhe Örper Sind 1M ualistischen Denken westlicher Philosophie der
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Rezensionen männlichen Normalität, Rationalität und Geistlichkeit untergeordnet. Wer den
weiblichen, sexuellen Örper moralisch und relig1ös ZUuU prechen bringen will,

den Grund{iesten westlicher satlon
Verschiedene Beiträge 1mM Band VON ‚ylvia Marcos kritisieren den kolonialisti
schen Diskurs, der Frauenunterdrückung als Beweis der Minderwertigkeit und
Unterlegenheit nicht-christlicher Kulturen postulierte und versprach, westliche
Zivilisation und Aufklärung unter „die en  I bringen. uch frühere eMmin1Ss-
SC rojekte p  1zıplerten eurozentrischen und orientalistischen Diskur
SECIl, z B feministische Analysen der moslemischen Kopfibedeckung oder der
1Tuatıon hinduistischer HFrauen 1n Indien Die 19 Beiträge beschäftigen sich mıit
ınterschiedlichen Weltreligionen SOWI1Ee regionalen uınd lokalen relig1ösen Ge
meinschaften, die ın ihrer Bandbreite die Expertise des/der einzelnen LeserIn
übersteigen. Die Vielzahl unterschiedlicher Körperkonstruktionen, die 1n den
KRıten, Symbolen und Kosmologien auf den Philippinen, bei koreanischen chama
nınnen, malaysischen Heiulerinnen, 1 buddhistischen 1Det, beli den amerikani-
schen Lakota, mesoamerikanischen ayas, Azteken ınd Katho  iınnen ın ue
Rico ihren Ausdruck nden, ist überwältigend. Ü die Kurzeinleitung Ursula
ngs kann diese Vielfalt 1N1C theoretisch ordnen, wohl aber mit aC  TUC.
es  en, dass der geschlechtliche nd sexuelle Örper 111 unterschiedlichen
Kontexten „multiple meanings” hat Zusammentfassend kann werden, dass
Erotik, Fruc  arkeit, Hetero nd Homosexualität, Gesundheit, nd Tod
111 unterschiedlichen symbolischen Ordnungen verschieden ausgedrückt werden
und dass der relig1ıösen Autonomie und Autorität VOI Frauen eine ]Je andere
sakrale und rituelle Rolle zugesSC  jeben eligionen, die eher immanent,
Örper und erdzentriert konzipiert SINd, scheinen zumeist auch frauenfreund
cher. Es ist hoffen, dass diese empirischen Forschungsergebnisse auch für die
theologischen und ethischen Diskussionen 1n den westlichen monotheistischen
eligionen ruchtbar gemacht werden können.
egına Ammicht OQuinn beschäftigt sich mit den Körperkonstruktionen der Kon
sumgesellschaft, In pornographischen, medizinischen SOWIE ‚Werbe-, ode und
Mediendiskursen“ der sexuelle rper VOIN SInn, Heil und C
rhoben, während moralisch-theologische Sprache 111 Irrelevanz und Schweigen
verfällt Unsere gegenwärtige Obsession mnit dem rper ist ebenso 11771 ualnsüsc
konstrujerten Gegensatz VON Mann/Frau, Religion / Natur, Liebe/Lust, e
profan verfangen wıe die traditionelle hristliche Moral, deren erklärtes Ziel die
Oontrolle der 116e  en Aatur und EeX1.: der Tau Ammicht Quinn geht

darum, herrschaftsfreie Verbindungen zwischen diesen olen erzuste
len, damit Hrauen als moralische ubjekte ernst und sexuelle
Identitätsindung als moralischer Prozess gyedacht werden kann
Ohne Zweifel dieses Buch einem tandardwerk theologischer
werden, denn rnmentiert sich der sexueller Taxıs und N1IC
Wunschvorstelungen nostalgischer Sehnsüchte SchHen:! 1St, dass Ammicht
Quinn die kirchliche Ver- und Gebotsrheto 1gnorlert und der eue

OQuellen ersCc ıteratur, Kulturkritik, Psychoanalyse, llosophie 1n



ihren pornographischen und feministischen Formen. An drei Schnittstellen S1e Rezensionen
Ammicht Quinn Möglic  eiten ZUT Überwindung der Dualismen Örperdis
kurs, dessen Ziel werden INUSS, den Örper N1IC mehr alsÖr sondern
als Erkenntnismittel DOSITIV konnotieren und Transzendenz N1C als Kör-
erÄlucht, sondern als körperliche Grenzüberschreitung über uUuns hinaus und
ZU Anderen hin) konzipieren; Erosdiskurs, 1n dem sich, W1e S1e den
Schriften er Schubarts und George es SOWIeEe Phänomen des Sado
masochismus ze1gt, EXl. und Religion untergründig und Iruchtbar miıtein-
ander verknüpfen; und drittens Identitätsdiskurs, welchem das man
konnotierte Entwicklungsmodell Z autonomen, unabhängigen Subjekt die
wel  che Identitätsentwicklung Z fürsorglichen, bindungsfähigen Subjekt e -
weiıtert oralısche Sexualitätsentwürfe bewegen sich zwischen den olen
der Gerechtigkeit und der Fürsorge, 1n der autonome Menschen Bedürtfnis
nach Anerkennung und Bindung sexuell ausdrücken. 1ne feministische EX.
ethik, Ammicht Ouinn, INUSS VON der Freiheit und grundlegenden Ambivalenz
der post-) modernen Menschen ausgehen, deren Handlungsspielraum N1C mehr
„VOIl oben  &M reglementiert werden kann Stattdessen gilt C die Ambivalenz der
EX. selbst weder gyänzlich gyut och gyänzlich SChHhlieC 1n Sprache
setzen und das Individuum Z moralischen Sexualitätsfindung 1n aller iel
schichtigkeit Zu befreien, indem die Identitätssuche kritisch begleitet und re
tert Damit eie S1e eın Handbuch ewertung bestimmter sexueller
Handlungen, ohl aber die Hoffnung auf eine öffentliche Sprache, mit der die
ntimsphäre ZUTr ue. lebensbejahender efreiung werden kann
Der Kulturwissenschaftlerin YsSUNa VOIl Braun geht benfalls darum, den
dünnen en der als „natürlich“ akzeptierten symbolischen Über-Ordnung VON
e1s ber Örper, Mann ber Frau, über mündlicher ultur aufzubrechen
und diese ualistischen NS  onen aus der Biologie ın die ultur über-
tühren S1e die Ursache des Unbehagens Örper 1en 1ın der
Alphabetschrift. Von Braun unterscheid die „volle“ Alphabetschrift der Grie
chen, welche die „Weltwerdung der straktion“ S bzw die Fleischwerdung
des es verspricht, VOINl der hebräischen Konsonantenschrift, 1n welcher die
Leerstellen auf die zentrale Rolle der Mündlichkeit und des Frauenkörpers VeT!-
welisen. ährend dem griechisch/christlichen Denken eine Verschmelzung VON
Schriftlichkeit und ündlichkeit, e15 und rper, Mann nd Tau (  erdings
unter Vorherrschaft des jeweils Erstgenannten) innewohnt, dringt die hebräische
Schrift auf die symbolische Differenz Von Gott und Mensch, Schriftlichkeit und
Mündlichkeit, Mann und Frau, und der Unterscheidung Von allus (biologischer
Fruchtbarkeit) und (geistiger Fruchtbarkeit). Die der grlechischen Alpha
etschrift eigene symbolische Ordnung INaC. en und Frauen 1mM en
Z remdkörper, die sich der christlichen< Ordnung durch die ahrhunderte
Cwidersetzten und immer wleder als hysterisch, schwindlerisch, aber-
yläubisch, unrein oder SUbvVversiv dämonisiert wurden.
Auch Wenn VON Brauns Erklärung manches 1n einem IC sehen Ässt, ist
die Alphabetschrift als alles erklärende Ursache überfordert Auf Napp 700



Rezensionen Seiten EWe sich VON Braun durch eine Fülle unterschiedlicher Jahrhunderte
und Problemielde VO  = Schwindel (dem ven CAW1INdeEe und dem passıven
Schwindeligwerden) bstraktion männlicher Fruc  arkeit 1n der Schrift, VON

Bildervere  Ng und Bilderverbot Photographie und Film, VOIll der Psychoana-
lyse und dem kollektiven Imaginären Irauma und Gedächtnis, VOIl Blut,
Reinheit, Transsubs  ationslehre entec } VON der Hysterie und Anor-
eX1Ee Scham und uch WE sich Aaus ihrer schen und irechen
usammenschau unterschiedlicher Phänomene olIt überraschende Einsichten e -

geben, hinterlässt das Buch erWIITUuNg und das nach mehr OÖrganisa:
tion und arheıt

ayatrı Chakravorty Spivaks provokante rage, „Can the ubaltern speak?”,
SINd diese drei Bücher eine Die In-Sprach-Setzung des weiblichen
sexuellen Körpers bringt eiIN! radikale eränderung des westlich-christlichen
Denkens miıt sich.
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